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Paschalıis Baylon. Eın Heiligenbild AU: Spantiens goldenem
Jahrhundert. Gezeichnet VO  z Au ri G H; Priester

der sächsıschen Franziskanerprovinz.
(Miıt X> Abbildungen ext Benziger 11} Einsiedeln 1900 155 50 2°30.)

Dankbar m ussen begrüßen, dabß 11L aus der Hand C165 Tan7ıs-
x«aners 38 hıstorischgetreue uıutsche Bıographie N} schlichten TANZIS-
kanerla:enbruders erschıenen ISt, den Leo XE Zu Patron aller V erehrer
des eucharistischen Heılandes aufgestellt Hat Dıiese „große Ehrung ıst,
uSs der Vorrede erhellt, dem Fainflusse des fIrüheren 1SCHO1S VOo Orvieto,
Msgr Anton1i1o Brigantı, zuzuschreıben. DerVerfasserschıldert JL eılen
den Hirtenknaben, en ()rdensbruder und den I-Emrr}ela_;}}]ü{ger._‘ Geboren 2a17
16 Maı 1540 Torrehermosa Aragonıien TIrTrat Paschalis: Bavlon. miıt 23%
Jahren ı1488 den Franziskanerorden, welichem: bis seinem 1592
tolgten Iode heilg Sal verborgen OFEund vereintmıt dem euC
ristischen euande. eutlıch oht 19082888 dem NDett ausgestatteten, sauber SCc-druckten, mıt vıielen Bildern versehenen Büchlein das ernste Bestreben
uch C211 wahres Volksbüchlein Desten Sinne des Wortes werden,
SO Ähnlich ıul wıirken Jeıuers Leben der selıgen Kreszentia V Kaut-
beuren. Freilich des hl Faschalıs Leben be1 weıtem. nN1iC. > reich
Spannenden Ereıjgnissen Ocler Vorkommnıiıssen, cderen reszentlas ben 1ı1ne
S! gTrOße auiweıst. DIie 5Sprache ıst stellenweıse wohl‘ allzu poetisch ;

rt: besser anmuten. Dieschlichtere. einfachere Darsteilungwürde.da und
VAaHZC Erörterung ber das ten eılı ab N1C. recht
gut e1n Buch erd soll
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vefl äßt ]ohänn de la Valette seın heimatliché5 ‘Scfiloß 1n der Provence und
tritt iın den Johannıterorden zutf der Nnse Rhodus ein WOoO er noch Zeuge
einer glanzvolle Periode des Ordens wIrd, bis derselbe durch Verrat 1m

Kampfe den Halbmond 1mMm e 522 unterliegt und 7210us verlassen
erhalt der Orden eın neueS Heim mı1ıt Lätig-muß Autf ' der Nnse Malt

keıt, ın der sıch unNnseIi auszeıchnet, schließlıich 1557 /
Großmeister des ()rdens gewahlt WIrd, dem bıs seinem ode 1568 ruhm

voll vorsteht. Der V eriasser hat d1ie Absicht, AT einem h
Roman d1ıe Geschıicke einer der bedeutendsten bewegtesten Periode des

Johanniterordens ur Darstellung zu briıngen. ber dem Bestreben ber
einen möglıchst tıeten Einblick ın diese Geschichte zu geben und h1 stor] sch
getreu se1n, er1ıı dıe künstlerısche Gestaltung manche Einbuße. Stellen-
weılse WIrd die Erzaung allzıu geschichtlich und manche Übergänge wirken
prosaisch. anches, Was zur Belebung dienen Ssoll, kommt dem Leser über-
flüssig, Ja oh!l gesucht vor, LE der kxkurs ber €M; Ithaka.
HC guten Griftf£ verrät besonders die Aalfte des Buches. Der

sich, die Heldenperiode de Tohanniterordens, eignet sich vorzüglich als
18VA entsprechender künstlerlischer EinkleidungRomanstof{f und könnte be1

vorzüglich wirkenund ZUMmM: der für Ideale begeisterten Jugend dauernde
17a Eindrücke zurücklassen, W1e 2A5 dıe Ima schen Erzählungen —&  un Auch

Yl 0 jetzt schon wiırd das uch miıt den interessanten Bildern '1nf ;nancl1e;q Lc?ser  F
das Verlangen erwecken, noch mehr VO diesen merkwürdigen geistlı hen

LT wirkt sympathisch.‘C  AB  }  Ü  A  A Joban n  Valette sein heimaflichés ‘Séäloß "m der: Provence und  tritt in den Jo  hanniteror  den auf der Insel Rhodus ein, wo er noch Zeuge  einer glanzvolle  n Periode des Ordens wird, bis derselbe durch Verrat im  Ä  Kampfe gegen den Halbmond im Jahre 1522 unterliegt und Rhod  us verlassen  a erhält der Orden ein neues Heim mit neuer Tätig-  muß. Auf der Insel Malt  _ keit, in der sich unser Held so auszeichnet, daß er schließlich 1557 zum  Großmeister des Ordens gewählt wird, dem er bis zu seinem Tode 1568 ruhm.  _ voll vorsteht. Der Verfasser hat die. Absicht, in einem histor ischHhen  —__ Roman die Geschicke einer. der bedeutendsten bewegtesten Periode des  Johanniterordens z  ur Darstellung zu bringen. Über dem Bestreben aber  einen möglichst tief  en Einblick in diese Geschichte zu geben und hi  storisch  getreu zu sein, erlit  “  £ die künstlerische Gestaltung. manche Einbuße. Stellen-  weise wird die Erzä  hlung allzu geschichtlich und manche Übergänge wirken  prosaisch. Manches,  was zur Belebung dienen soll, kommt dem Leser über-  flüssig, ja wohl gesucht vor, z. B. S.  17 der Exkurs über Athen, *I.fchäkä.»‘  Manch guten Griff verrät besonders die 2. Hälfte des Buches, Der Stoff  an sich, die Heldenperiode de  s Johanniterordens, eignet sich vorzüglich als  nz entsprechender künstlerlischer, Einkleidung  _ Romanstoff und könnte bei  HA  _ vorzüglich wirken und zume  n der für Ideale begeisterten Jugend dauernde  z  an  _ Eindrücke zurücklassen, wie das die S  ima:  schen Erzählungen. tun. Auch  .  +  “ jetzt schon  ®  &  wird.  das Buch mit den interessanten Bildern in manchem Leser  ‘ das Merlan  gen erwecken, noch mehr von diesen‘ merkwürdigen,  geistlichen  jt wirkt‘ sympathisch:  Ritterorden zu höreny; Diesgédle Ritterlichke:  SChHeEYSGrE  i S{ephanr Kainz‚ O: 8 B }  ®  2  ((jüfn  \  /& vil. Ia Régie ‘d\é-‘ saint. Bénbit‚f £_raduit_e e ‘commentée‘.  Ordinis Cisterc  p‘ermif"s‚z‘_su / et vol  untate Capituli generalis  n  ati meı  (L  ntli  190  1, BA NAL  634 S.)  enedik  der V offédé;’  odex fü  sterlic  be:  ten  len Himmels- .  ©  hen, allen. Gener  e  NpPassı  ıe an  ere als '  8  yute Früc té ge‘?éifix  eg eé  25  _ ans Ende der Welt tragen. Sie besitzt  Aa  wie das hl. Evangelium, von dessen Geist sie er  mit dessen‘  _ Lehren sie in die Seelen derjenigen, welche sie befolgen, die gediegensten  Grundsätze‘ für's Leben einpflanzt.‘“ -— Ein ungenannter Cistercienserpriester  hat diese Regel mit einem klaren und erschöpfenden Keommentar versehen,  das Resultat eigener‘Erfahrung, welche im Laufe von 40 Jahren im Umgang  S  den waren; die französische _Übe_i"s'ét7ur_1g  mit den Brüdern gesammelt wor  chon  Ta  ießen;. daß hier  st von Dom. Gueranger  S  vor.  t, zu dem ' man  voraus volles Ver-  Werk von strengste  —.  kö  en d  alb_de  ‘ —i‚fb k  rauen haben kan  estens anempfehlen; von be  8  onder  zen  es  Klosterbrüder  KI  T FÜ  o  ter, $  den  erfrauen Sein, €  benso für Be  d_Exho  oren. Wie a  em  Kler  “ überhaupt, namentlich £  er  A  ;höpfen k  Sl  „ Bergwerk werden sie Schätz  Abe:  das Lal  ihre  enen  Erfahrungen bereicher:  rft  pub  N  t  ne Inter  el  ofe.  s klöste  essen  abenhei  nd Vortri  chkeit  belehren lassen will.  Unser  liche Leben  Überzeug  ung nach:  dürfte bei  SE  ses Buches so manches Vorurte  wie solche beim  ublik  ‚gegen  o manche‘ Voreingenommenhei  4  Önchisch  nstitutionen. noc  einge  rzelt  IN  jen: Das Buchk x  ern meditiert  ol  ÖTFB  ient nicht nur gelesen,  O  SERitterorden hören Diesg vedie Ritterlichke
CM GLE Stephu*rf Kainz,
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